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Von Krieg und Frieden.
Mal» machet Frieden, man schliesset

Träten und Bündnisse ; aber wann man
seinen Vortheil ersiehet, und etwas zu er-
schnappen oder zu gewinnen hoffen kan, so

achtet man sein gethanes Versprechen nicht
mehr, sondern suchet gleich eine Ursach her-

vor, den FriedenSbruch und Meineyd zu
beschönen, und unter dem Schein des

Rechtens sich desjenigen zu bemeiftern, was

man schon lang gern an sich gebracht harte,
bey so bewaMen Sachen nun/ kan man
niemahlcn einen daurhaften Friede»» ver-
sprechen. Denn der Mercnrius gehet über

die Tasche seiner Verschmitztheit', mid suchet

die und da böse Unruhe anzustellen, beson-

derS in Italien dörfte es q^ehen wie jener
Türkische Abgesandte von dem vielköpsigten
Thier gesagt hat. Der Gott des Friedens
leuke die Herzen derer Grossen zur Eintracht
und zum Frieden.

Von den Finsternussen.

Von zwey Sonnen - und zwey Monds-
Finsternussen, die sich in dieserem Jahr

begeben, wird eine einzige und zwar an den,

Mond uns sichtbar seyn.

Die Erste ist eine uns unsichtbare Sow
»»en-Finsternus, den 12 neuen oder 1. alten

Merz, in der Nacht um n. Uhr.
D»e Zweyte ist eine sichtbare Mouds,

Fimternus,zwischen dem 27>unb28. neum,
oder 16. und 17. alten Merz, sie fangt an

den 27. neuen, oder 16. alten Merz, um » 1.

Uhr, 41. min. Nachm. Das Mittel ist den

28. neuen oder 17. alten Merz, um ». Uhr,
c>. m. Vorm. und das Ende erfolget um

2. u. »9. min. Vorm. Demenach ist ihre

ganze Währung ist 2. stund z 8. min. Die
Grösse kommt auf 7. Zoll 29. min. Der
hellbleibende Theil des Monds wird gegen

Mitternacht stehen.
Die dritte ist eine unsichtbare Sonnen,

Finsternus, den 6. neuen Herbstm. oder 25.

alten Augstm. Vorm. um 9. Uhr, ob schon es

sodann bey uns heiter Tag ist, so können wir
doch von dieser Finsternns gar nichts sehen.

Die vierte ist eine unsichtbare Monds,
Finsternus, den 20. neuen oder 9- alten

Herbstmonat, um > ». Uhr Vormittag.

Figur und Bedeutung des Adertassens.
Nier und Bias-u hält die Waag,
Scorpions Stiche tragen Dlag,

Der Scham, ovd des Schützes Pfeil,

Bringt den Hüften Schmerz in E»l,

Auch der Steinbeck die Kniescheib,

Die Gesundheit hintertreib,

Die Schienbein der Wassermann,

Und die Füß der Fisch greift au.

Haupt und Stirn begretfft der Widder,

Und der Stier den Hais stoßt nieder,

Zwilling nehmen d'Schultern «in,

Krebses Lung, Magen, Milj s-yn,

Auch der Löw das Herz und Racken,

Mit Kim Rachen thut verschlucken,

Die Jungfrau im Bauch und Därme».

Rich'et an ein manchen Lärmen »

An keinem Glied ist nirgends gut Von dem Mensche» zu lassen Blut,
^ So der Mensch ta sià Zeiche» gaht / Das »st aller Gelehrt«, Rah».

D»e Z ichev wogst hie sehen fein, Wie jedes b'rühr die Aderu sei».

M. Es ist auch zu merk n, daß man tu den Hundstagen nicht Aderlässen soll, wanns die höchste

nicht erfordert. Sie sahen an den »ü. Heumorat, und enden ßch den »z. Augstmovat.

Aderlaß-



Aderlaß-Tafel, oder sogenannte Juden-Calender.
Giebe fleißig Achtung auf den Nculnoîrd, ist er vormittag, so Zehle denselben

Tag auch, wirds aber Nachmittag Neu, so ist der folgende Tag der
erste, und so weiters.

l. Am erstm Tag nach dem Neumond ist bös zu Lt.
dniass-n, der Mensch verlieret die Fard.

». tag ist bös, man dämmt bös« Fieber.
z, tag ist dös, man wird leicht contract oder lahm.
4. te.g ist gar dös, verursacht dm iahe» Tod.
<. tag ist dös, macht das Geblüt schwemm.
«. lag ist gut lasse» » dmimmet das böse Geblüt.
7. tag ist dös, verderbet den Magen und Aopetit.
8, tag ist dös, b-ingt kein Lust zu Essm undTrwken.

tag >st döS, man wird gern rrätzig und beißig.
Iv. lag ist bös, man bekommt stüßigz Augen,
il, lag ist gut, macht Lust zu Speis und Trank.
1». tag ist gut < mau wird gestärket am Letd.
>;> lag ist dös, schwächet den Magen,wird undäuig.
14. tag ist bdS, man fallet in schwäre Krankheiten.
«t tag ist gut, bekräftiget d«nMageu,machlÄvpel<t.

Die innerliche Gebrechen des Leibs aus dem B!m, nach der
Aderlässe, zu erkundigen, und zu erfahren.

I«. Mg ist err allttdöstst schädlich zu allen Dingen.
17. tag hingegen der allerbeste, mau bleibt gesund.
i8- tag ist gar gut, ist nützlich zu allen Dingen,
l?. lag ist bös,und gar belorgiich wegen Lährmgkeits

Schön roht Blut, mit wenig Wasser oben bedeckt,
gute Gesundheit,

sich! und schaumig Blut, bedeutet zu viel Geblüt.
Ztchr Blut mit schwanlechten Ring, Hauv'wehe.
Schwarz Blut, mit Wasssr umerstyt Wassersucht.
Schwarz Blut, mit Wasser oben überschwemmt,

döse Fieber.
Schwarz Blut, mit einem Ring, das Gicht und

Zivverle.
Schwarz und schaumig oder eiterig Geblüt, bös«

Feuchtigkeit, und kalte melancholische Fluss«.
Weiß Blut, zeigt au Feuchtigkeit und zähe Fluß.

Bericht von, Schräpfen,
Junge Leute so über 12. Jahr alt, sol-

len schräpfen nach dem Neumond. Die
àrdie24.Jahr alt sind, nachdem er-
stm Viertel. Was über Jahr, nach
dem Vollmond. Alte Lent über 48. Jahr,
nachdem leisten Viertel. Wann der Mond
à O nnd ist, ss ist nicht gut schräpfen.
Für das Zahnwehe ist gut schräpfen im M
»»d -H. Purgieren muß man im nidsich-
gehenden Mond, am allerbesten ist im Zei-
cheu des Scorpions, wann dann der Mond

»o.taz ist bos,thut grossmKraukhssten uicht mtrtmu.
alt lag ist gut lassen,woi am bcst'll im gauzm Jahr,
»«.rag >st guhßichm alle Krankheiten vom>Mnsch«n.
»». tag ist gut,stärket die Glieder, erfrischet b:e Leder.
»4- tag ist gut.wehret den böseu Düusteu und Angst,
«z. tag ist gut für das Trovftu, uud giebt Klughrit.
»6. tag ist gut, verhütet böse Fieber und Schlazßüß.
»?..tag ist gar dös, ist der gähe Tod zu besorgen.
»». tag ist gut vereiniget das Herz uud Gemüht.
»?. tag ist gut und dös,nachdem einer eineNamr hat.

tagist dös, verursachet hitzige Geschwulst, böse
Geschwür und Eisseu.

dickeWeiß und schaumig Geblüt, zu viel Tallcn,
Feuchtigkeit und Fluß.

Bkau Blut, Wehe am Miltze, oder MelanchoZey,
samt Feuchtigkeit.

Grün Blut,Wehe am H-rzen,oder eine hitzig' Galle.
Geld oder bleich Blut, Wehe an der Leber, oder

Aussteifung der Galle.
Gelb uud schaumig Blut, Bedeutet viel Herzwasse?«
Ganz wässerig Blut, bedeut ein schwache Leber«

oder der Ma»?u mit Trank überladen.
Dick hart nnd zähes Blut, ist eine Anzeigung des

Leibs Verstopfung, oder Melauchsiey.

purgiere», und Baden,
steigt, so ist gut zum Erbrechen. Keine
Mannsperson soll ja nicht im zunehmenden
Mond purgieren. Wem seine Gesundheit
lieb ist, der kan sich bisweilen der lanlichten
mttKränternzubcreitete»Fußbädmlbedie-
neu, man wird verspühren daß man dadurch
vielen verborgenen Krankheiten entgehen
wird, dienet auch bauvtsächltch zur Beför-
dernng des Schlafs. Zum Baden, sind die
besten Zeichen, derM, >«, Sx, à âê,
à/ und W.

Z Auszug
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